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Die Redaktion

Liebe Leserinnen und Leser,

„Oh Li Oh Li Oh La – miteinander geht es ja!” - mit diesem Satz be-
ginnt unser Bauhüttenlied, das wir am Ende eines jeden Bauhüt-
tentreffens miteinander singen. Die Erfahrung gibt uns recht – und 
zwar nicht erst in Coronazeiten.

Vielleicht waren Sie ja mal in der Bauhütte, sind am Wesergarten 
vorbeigefahren oder haben beim Fliewatüüt-Rennen zugeschaut. 
Dann haben Sie bestimmt gemerkt, dass bei uns manches beson-
ders ist. Vieles in Haus und Garten hat Geschichte(n). Und egal 
was passiert: Wir halten zusammen! 

Im nächsten Jahr sind es 5 Jahre seit dem Bauhüttenstart im April 
2017. Und genau 55 Jahre vorher, 1967, gab es den 1. Gästebuch-
eintrag hier im sogenannten „kleinen Ferienhaus am Weserufer”, 
„Klein Neckermann” oder „Ferienhaus Driehorst auf der Spitze”. 
Wir hoffen, dass wir 2022 dieses Jubiläum mit Euch und Ihnen 
werden feste feiern können. Und wir gehen dem Ereignis mit die-
ser Ausgabe schon mal feierlich entgegen. Dazu findet Ihr span-
nende Reportagen, Interviews, jede Menge Fotos und viele Ideen 
zum Selbermachen. 

Wie immer sind alle Artikel von uns Kindern geschrieben! Wir von 
der Chefredaktion treffen uns dafür jeden Mittwoch, erfinden die 
Zeitung, schreiben, diskutieren und sind kreativ. Zudem unter-
stützen uns einige „Freie Mitarbeiter*innen“ von zu Hause aus - in 
diesem Heft waren das Simon, Lilly, Moritz und Mustafa. 

Wir wünschen Euch und Ihnen viel Spaß beim Lesen, ein frohes 
Fest und dass es niemandem so geht wie in der Kolumne...

Oh Li Oh Li Oh La!
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„Das ist hier unten an der Spitze. Da kann ich mich 
auch noch immer ganz toll dran erinnern: Wir haben 
da Flüsse gebaut: Das ging so ein bisschen abschüssig, 
da haben wir einen See gestaut. Dann haben wir einen 
Schieber hochgemacht und das Wasser ist da runterge-
laufen.“

55  Jahre Wesergarten

Kindheit „Auf der Spitze“

„ Und dann gab´s hier drüben auf der Wiese an der 
Schwülme oft ein Fest – „Die Kirmes.“ Die Holzbrü-
cke gab‘s damals noch nicht, da hatte man  so ein 
Lattenschiff gebaut und damit wurden die Leute an 
einem Seil über die Schwülme hin und her gezogen.“

„Der Pool - da 
waren wir, glau-
be ich, nur einmal 
oder zweimal drin 
und dann war das 
uninteressant. Die 
Weser war ja viel 
größer, da konnte 
man viel mehr ma-
chen.“

Postkarte mit Schwülmemündung und Wesergarten/ „Auf der Spitze“ - damals noch eine Wiese



Interview mit Klaus Elberskirchen
Elektromeister aus Lippoldsberg

von Charlotte, Noah und Sukeina

Hallo, Herr Elberskirchen, schön, dass Sie 

sich Zeit genommen haben für dieses In-

terview. Wie alt waren Sie, als hier im We-

sergarten alles angefangen hat? Kleinkind, 
ich bin 1954 geboren, also ab 1957/ 58. Ich bin 
hier im Winkelhof groß geworden, bis wir dann 
umgezogen sind in die Mühlenstraße.

Hatten Sie selbst etwas mit dem Weser-

garten zu tun? Ja. Der Wesergarten gehörte ja 
Herrn Driehorst und der Sohn vom Herrn Drie-
horst, der Rainer, das ist der gleiche Jahrgang 
wie ich. Wir sind zusammen zur Schule gegan-
gen und vorher haben wir hier immer gespielt. 
Da haben wir alles Mögliche gemacht. Z.B. Zir-
kus. Später haben wir auch gebadet hier unten, 
weil es da ziemlich flach ist, wo die Schwülme in 
die Weser fließt. Ich war jeden Tag hier!

Apropos Baden, also da gibt es ja diesen 

Pool. Haben Sie mal erlebt, dass da Wasser 

im Pool war? Ja, aber nicht so oft, weil das 
Wasser wurde irgendwann grün und dann sind 
wir lieber in die Weser gegangen. Und was ganz 
toll war: Wir haben jeden Tag den Raddampfer, 
den Sommerdampfer, gesehen. Der kam einmal 
um 11 Uhr runter und um 15 Uhr wieder hoch. 
War also reger Dampferverkehr hier, da haben 
wir immer geguckt.

Und haben Sie so auch mitgekriegt, wie 

sich das Gebäude hier verändert hat? Ja, 
Herr Driehorst hat ja immer angebaut. Das war 
eine einzige Baustelle früher. Immer hat er an-
gebaut und ab und zu haben wir auch mal mit-

geholfen. Erst war hier so ein kleines Haus und 
dann kam immer ein bisschen mehr dran. Für 
uns als Kinder war das interessant. Dann hat er 
ja hier so einen Barren gehabt, da hat er dann 
ne Hollywoodschaukel draus gebaut. Zu der 
Zeit, da gab es hier noch gar keine Hollywood-
schaukeln zu kaufen. Baumärkte gab es auch 
nicht, also hat er eine gebaut.

Können Sie uns etwas erzählen über Herrn 

Driehorst, wie Sie ihn in Erinnerung haben?

Also, das war ein Original in Lippoldsberg. Der 
hat ja sein Geschäft gehabt, und war immer zu 
Späßen aufgelegt. Immer wenn Touristen hier 
waren, Sommergäste, dann ist er vor die Tür 
gegangen. Er hatte ja Gardinen, Gardinenstan-
gen - und dann hat er so ´ne 4m-Stange auf 
dem Kinn balanciert. Die Touristen haben dann 
Beifall geklatscht. Herr Driehorst hat ja im Zir-
kus gearbeitet früher. Wisst ihr das nicht?

Nein.

Herr Driehorst hat im Zirkus die Pferde besat-
telt. Er war Sattler, Polsterer und Dekorateur. 
Und dann hat er natürlich auch jongliert, weil er 
das gesehen hat von den anderen.

Kamen Sie dann deswegen auch auf die 

Idee Zirkus zu spielen? Ja, genau. Und wir 
fanden Zirkus auch schön. Wir haben z.B. ein 
Pferd gemacht, also zwei Leute mit einer Woll-
decke drüber und dann mussten die rumlaufen. 
Und geturnt haben wir. Ein Mädel, dass etwas 
leichter war, kam auf die Schulter und dann sind 



wir so ´rumgelaufen. Und wenn Zuschauer ka-
men oder Touristen, dann sind wir immer mit 
´nem Hut herumgegangen, da waren dann ein 
paar Groschen drin. 

Sie sprechen immer von „Touristen“. Gab 

es hier viele Touristen damals? Oh ja! Da wa-
ren viele Sommergäste, also Touristen hat man 
nicht gesagt, „Sommergäste“! Wir hatten auch 
eine kleine Ferienwohnung, die war ganz viel 

belegt mit Holländern. Und ich weiß, 
Hieronymus hatte Gäste, „Zur Linde“ 
hatte Gäste, damals war das ja noch 
Niemeyer. Es gab mehrere Ferien-
wohnungen hier in Lippoldsberg. 
Das Weserbergland war schon be-
liebt damals. Herr Driehorst hat 

im Laden auch Andenken verkauft, 
z.B. so Porzellanteller mit Lippoldsberg und mit 
der Kirche drauf. Und Ansichtskarten.

Und was vielleicht noch interessant ist: Es gab 
ja kein Schwimmbad hier. In keinem Ort - in Bo-
denfelde nicht, auch in Gieselwerder nicht. Das 
erste wurde 1964 gebaut in Gieselwerder, da 
war ich 10 Jahre alt. Aber vorher, mit 6 Jahren, 
konnte ich schon durch die Weser schwimmen, 
aber mehr so´n Hundepaddeln.  Wir haben hier 
jeden Tag gebadet im Sommer, das war richtig 
schön. Meine Kindheit möchte ich nicht missen, 
das war toll hier. Wir haben auch mal ein Floß 
gebaut. Und dann hatten wir auch eine Zink-
wanne... Früher hatte man so Zinkwannen, da 
wurden wir Kinder zu Hause drin gebadet. Und 
um die Zinkwanne haben wir dann Holz drum 
gemacht, damit sie ein bisschen stabiler wurde 
- aber die war trotzdem wackelig – und damit 
sind wir dann auf der Schwülme hier unten ge-
fahren. 
Später haben meine Eltern mir dann ein 
Schlauchboot gekauft, kam damals neu auf, da 

war ich schon 10, 11.  Und dann haben die uns, 
mit 4 Jungs, Mädels auch dabei, bis nach He-
meln gebracht oder Oedelsheim und dann sind 
wir mit dem Schlauchboot alleine die Weser 
runter und hier wieder raus. Die Eltern haben 
das geduldet, die haben uns hingebracht, haben 
aber nicht kontrolliert oder dass ein Erwachse-
ner dabei war... war vielleicht auch ein bisschen 
leichtsinnig, weiß ich nicht. Aber wir konnten ja 
alle schwimmen. Mit dem Schlauchboot haben 
wir viele Touren gemacht und auch mit Luftmat-
ratzen. Meine Eltern hatten früher einen Dackel, 
einmal kam meine Mutter uns entgegen. Dann 
ist der Dackel ins Wasser gesprungen und kam 
zu mir auf die Luftmatratze... vergess ich auch 
nicht.

„Wir waren draußen, 

immer draußen.“  
Ich kann nur appellieren an euch Kinder:  Lasst 
den Computer auch mal sein, und das Handy 
auch mal. Geht draußen spielen! Vor allem lernt 
man ja auch was dabei.  Wir hatten jeder ein 
Taschenmesser, das hab ich heute noch in mei-
ner Werkzeugtasche! Da haben wir geschnitzt,  
haben Flitzebögen gebaut und so was alles. Da 
hat man ja dann auch handwerkliches Geschick 
entwickelt. Aber wenn man nur noch auf dem 
Handy tippt, dann kann man nicht mehr mit 
dem Taschenmesser umgehen, dann kann man 
sich höchstens verletzen. Wenn man zu vorsich-
tig ist, passiert auch oft was, dann erst recht 
vielleicht. Und darum finde ich es gut hier mit 
der Bauhütte: Es ist schön, was hier so läuft, 
ich krieg das ja immer ein bisschen mit, und 
ich finde es schön, wenn ihr Jugendlichen das 
wahrnehmt.

Vielen Dank für das Interview. 

Und die Fotos!

55  Jahre Wesergarten

Kindheit „Auf der Spitze“



Aus dem Bauhütten - Archiv

 Die „Ur-Laube“ 

entsteht in den 

60er Jahren neu mit 

2 Schlafzimmern

Anbau von Küche und Hobbyraum in ehem. 

Arbeiterbaracke aus  dem Paroxolwerk/ 

Lippoldsberg. Mit Abstand aufgestellt - im 

Zwischenraum entstehen WC und Dusche.

II. 

I. 

Anbau einer Veranda, 

zunächst offen, 

später mit alten 

Fenstern geschlossen

III. 

Das  ehem. Pumpen-

haus wird u.a. mit 

Schaufenstern und 

alten Villenfestern 

umbaut

IV. 

(An-)Bauschritte I- IV



Aus dem Bauhütten - Archiv

1967- 1994



Aus dem Bauhütten - Archiv

Auf zu neuem Leben!

Sanierung nach 20 Jahren Dornröschenschlaf

2017 - 2021



Hallo Felix, wie geht’s dir denn?

Mir geht’s super!

Groß bist du geworden! Wie alt bist du 

denn jetzt eigentlich? Also ich bin jetzt 17 
Jahre alt und ungefähr 1,90m groß.

Wann warst du das letzte Mal hier, also in 

der Bauhütte? Das letzte Mal war ich letzten 
Freitag hier zum Kinoabend.

Und wo steckst du sonst so?

Ja gut, ich bin jetzt die meiste Zeit am Tischlern 
- in der Werkstatt in Oedelsheim und sonst hier 
im Umkreis auf Montage. Ich arbeite.

Hat dich deine Bauhüttenzeit beeinflusst 
bei der Auswahl deines Berufes? 

Ich glaub, wenn ich 100 % sage, dann ist das 
ein bisschen zu wenig. Auf jeden Fall.

Was war deine erste Begegnung mit der 

Bauhütte? 

Das war – ach, das ist schon lange her – das 
war das erste Seifenkistenrennen. Ich weiß gar 
nicht, wo ich das gelesen habe... Das wurde mir 
in der Konfizeit erzählt und dann habe ich mich 
nachmittags hingesetzt und hab ´ne e-mail ge-
schrieben und mich dazu angemeldet.

Du warst bei „Tussi-Attack”. Das war groß-

artig! Ja, schicke Handtasche...
(Anm. d. Red: Das Team „Tussi Attack“ hatte eine 

alte Schubkarre zur goldenen Handtasche umgestal-

tet, in der 2 Pilotinnen saßen, die sich während des 

Rennens gegenseitig die Fingernägel lackierten)

Wie alt warst du da bei dem Seifenkis-

tenrennen?

Das war 2017 - da war ich 13.

Und wie ging‘s dann weiter mit dir und der 

Bauhütte?

Ja, dann war ich hier. Hin und wieder wurde ich 
dann immer ein bisschen mehr mit einbezogen 
- „Hier, Felix, bleib doch noch mal kurz.” und 
„Hier, fass doch mal an.” Und dann bin ich mal 
früher gekommen, bin länger geblieben, hab 
abends Besprechungen mitgemacht - und dann 
war ich plötzlich im Team.

Was vermisst du an der Bauhütte am meis-

ten? 

Alles! Das ganze Drum und Dran. Diese 2 Stun-
den, wo man einfach mal abschalten kann.

Was machst du eigentlich in deiner Lehre?

In der Lehre? Also, wir machen vom Betrieb 
aus viel Fenstermontagen, also wir bauen vie-
le Fenster ein und Haustüren, Zimmertüren. 
Aber wir machen auch in der Werkstatt hin und 
wieder was, Lackierarbeiten oder Treppen bau-
en wir auch. Und in der Schule lerne ich alles 
Mögliche über Holz, die ganzen verschiedenen 
Arten...

Wie oft bist du denn in der Schule?

Im ersten Lehrjahr jeden Montag und jeden 
zweiten Dienstag, Jetzt ist es alle zwei Wochen 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag. 

Und wo? In Hofgeismar. Zur Zeit bauen wir so 
eine kleine mobile Werkbank mit einer Vorder-
zange dran. Und vorher haben wir so einen klei-
nen Bilderrahmen gebaut. Erstes Lehrjahr war 
erstmal viel in die Grundwerkzeuge reinkom-
men: Hobel, Sägen, was wofür...

Wann beginnt und wann endet dein 

Arbeitstag? Das ist ganz unterschiedlich. Star-
ten tun wir immer um 7:00 Uhr in der Firma, 
also steh ich dann immer schon früher auf und 



fahr dann mit dem Fahrrad zur Arbeit. Und dann 
ist das ganz unterschiedlich, je nachdem wie gut 
wir durchkommen. Manchmal ist nach sechs, 
sieben Stunden schon alles fertig, manchmal 
werden die Tage auch ein bisschen länger, so in 
die Zweistelligkeit.

Oh. Und was machst du dann in deinem Ar-

beitstag? 
Im ersten Lehrjahr war es viel so „Hol mal dies, 
hol mal das, halt das mal kurz fest.” Aber jetzt 
im zweiten Lehrjahr ist das schon mehr. Wir 
machen Zimmertüren, da bau ich schon mal die 
ganzen Außenverkleidungen, die Zargen, auf, 
hänge die Türen ein, bohre die Griffe rein und 
so – viel eigenständiges Arbeiten. Wenn wir in 
der Werkstatt sind, z.B. beim Treppen bauen, 
dann verleime ich die ganzen Stufen, richte die 
ab, dass das alles passt.

Was baust du am Liebsten?

Am Liebsten? Auf jeden Fall Treppen, weil ich da 
am meisten machen kann.

Kommst du noch mal wieder in die Bauhüt-

te und zeigst uns dann mal was?

Auf jeden Fall! Immer wenn ich kann, aber es ist 
ziemlich voll gerade. Aber wenn ich mal ein paar 
Tage Zeit finde, auf jeden Fall.

Hast du noch einen Tipp für uns Bauhüt-

tenkinder?

Nicht den Blick vom großen Ganzen verlieren. 
Wenn ihr euch was vornehmt, müsst ihr immer 
daraufhin weiterarbeiten.

Vielen Dank für das Interview. 

Und bis bald, lieber Felix!

  5  Jahre Bauhütte

Interview mit Felix Turrey 
Tischlerlehrling in Oedelsheim

von Charlotte und Noah 



Spass & spielen

Senkrecht

1 Ein Lieblingsspiel der Bauhüt-
tenkinder?
2 Mit wie vielen kleinen Flößen 
waren wir im Sommer insgesamt 
unterwegs?
3 Was für Auszeichnungen gibt 
es beim Fliwatüüt?
5 Was für ein Rennen findet im 
September statt?
7 Wie heißt Uli mit Nachnamen?
9 Welcher Fluss fließt an der 
Bauhütte vorbei?
10 Wo fand die erste Bauhütte 
statt?

Waagerecht

4 Wie viele Kanister waren unter 
einem Floßteil / kleinem Floß ?
6 Wie ist der Name unseres 
Bauhüttenschiffes?
8 Was gibt den Flößen Auftrieb?
11Wo hat unsere Floßfahrt auf 
der Weser begonnen?
12 Wie heißt ein Indianerzelt?
13 Wo war die Flugstrecke der 
Fliwatüüts?
14 Wann tagt die Redaktion der 
Bauhüttenzeitung?
15 Wie heißt die beste Bar der 
Welt und der EU?
16 Was wurde aus dem Stufen-
barren? (Tipp: Schau im Inter-
view mit Klaus nach)

Dein 
Lösungswort: 

Noahs Kreuzworträtsel
für echte Bauhütten-Expert*innen







L i p p o l d s b e r g 



L i p p o l d s b e r g 



von Moritz 

Spass & spielen

Häschen zum 
Schneemann: 
„Möhre her oder 
ich föhn dich!”

Was 
macht Pinocchio, 

wenn er erkältet ist?

Er 

geht zum 

Holz-Nasen-

Ohrenarzt.

Welches Tier kann höher 
springen als ein Kirchturm?

jedes Tier,

 weil ein Kirchturm 

gar nicht springen kann

Wie kann man Was-
ser in einem Sieb 

tragen?

gefroren



07-12/2021

Gemeinsames Lernen
Offene Nachmittage in Kleingruppen
Bauhüttenzeitung 
Ferienfreizeiten
Kleine Feste
Wasserschlachten
Sandsteine produzieren
buddeln
schnitzen

Lagerfeuer bei 30 Grad
Stockbrot & Feuer-Popcorn
Floßtaufe mit Sommerfest
Kultursommer-Abend

Floßabenteuer auf`m See
Geschichten ausdenken
Filme drehen
planschen und singen
Floßfahren lernen

Theaterworkshop

Mauerseglerkästen
Pizzaofen weiterbauen
Kickern
Holzfische 
Floßabenteuer auf der Weser
„FloWaTuut“ Grillabend
Jugendclub macht Draußenkino
WunderBar
Siebdruckworkshop
Flöße zu Kisten umbauen
schnitzen, drucken, backen
Weihnachtswerkstatt

Spaß und viele Abenteuer!

Sommernachmittag

Winter in der Bauhütte

bauhütte



Theaterfreizeit

In den Sommerferien vom 9. bis 14. August 
gab es eine tolle Theatercamp-Aktion in Wülmersen. 
Das kleine Dorf liegt an der Diemel. Dort gibt es ein 
altes Wasserschloss mit einem Zeltplatz und einem 
kleinen Museum mit Café. Wir waren 15 Mädchen 
und Jungs aus dem Landkreis Kassel und davon 
waren 7 von der Bauhütte: Julius, Kira, Aileen, 
Charlotte, Rania, Anton und ich: Lilly. 

Damit es am 9. August gleich richtig losgehen 
konnte, hatten wir uns schon einen Monat vorher 
zu einem Kennenlernwochenende dort getroffen 
und einige Ideen für unser Stück gesammelt. 
Denn wir wollten es uns es selber ausdenken und entwi-
ckeln. Die Abstimmung über unsere Ideen (es gab z.B. „Erobe-
rung von Zombies”, „Klassenfahrt” oder „Vampirjäger”) ergab 
eine Mehrheit für das Thema „Mafia”! Unsere Betreuer Josephine 
und Benjamin aus Kassel und Uli aus der Bauhütte machten mit 
uns tolle Spiele und erste Übungen zum Theaterspielen. 

Dann ging‘s am Montag, den 9.8.2021, richtig los: Wir bauten 
die Zelte auf, es gab Essen und abends leckeres Stockbrot. 
Das einzige Problem war die Mückenplage... und die Hitze! 
Zum Glück konnten wir uns zwischendurch mal in einem 
kleinen Bach abkühlen. Dann ging‘s auch schon ans Proben. 
Die verschiedenen Mafiagruppen („Amis”, „Italiener”, „Rus-
sen”) probten an unterschiedlichen Orten: im Wald, an der 
Schlossruine, auf der Brücke. Wir konnten das ganze Gelände 
nutzen und sogar mit Walkie-Talkies selbständig neue Spielorte 
erkunden. Täglich haben wir ca. 8 Stunden geprobt!

In der Freizeit haben wir dann gespielt, uns im Maislabyrinth 
verlaufen, neue Szenen ausgedacht und am Lagerfeuer gesun-
gen. Am tollsten fand ich das Ausprobieren der Schminke mit 
Zeichnen. Am letzten Tag kamen dann unsere Familien und 
Freunde, um die Aufführung zu sehen. Wir waren sehr aufge-
regt! Doch zum Glück hat alles gut geklappt und die „Wülmersen 
Mafia” wurde ein voller Erfolg in 45 Minuten voller Spannung, 
Action und Chaos! Ich hoffe, dass es so ein Theatercamp bald 
wieder geben wird!

Kooperation mit Landkreis

Bericht von Lilly



haben dort unser Lager aufgeschlagen. Wir 
hatten eine große Halle, wo wir gekocht 
und gegessen (Danke für das unglaublich 
leckere Essen) und uns getestet haben. 
Direkt daneben war dann die Wiese, auf 
der wir gezeltet haben, und ziemlich direkt 
daneben war das Waschhaus inkl. Duschen. 

Am Freitag sind wir sogar auf Schatzsuche 
mit den Flößen gegangen und haben ein 
ungeheuer großes Monster in die Flucht 
geschlagen. Während unseres Aufenthaltes 
haben wir immer mal wieder ein paar sehr 
piratige Szenen mit Emily und Mira aufge-
nommen, die noch zu einem Film verarbei-
tet werden.      DANKE an alle diejenigen, 
die in irgendeiner Art ermöglicht haben, 
dass wir das so während der Corona Zeit 
machen konnten!                  

Im letzten Sommer hat sich der Traum von wohl 
so ziemlich jedem Bauhüttenkind erfüllt: Wir 
haben unsere eigenen Flöße gebaut und sind 
auf ihnen gefahren! Zuerst wollten wir auf die 
Weser, aber dann hat uns das Hochwasser einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. Wir muss-
ten kurzfristig umplanen. Wir sind dann auf den 
wunderschönen Godelheimer See gekommen 
und haben dort das erste etwas längere Wo-
chenende unserer Sommerferien verbracht. 

Wir hatten „interessante“ Fahrstunden mit 
unseren Flößen und dem DLRG, der uns immer 
zur Seite stand und uns mit allem ausgerüstet 
hat, was wir gebraucht haben (Danke!). Unsere 
Flöße bestanden dabei „nur“ aus 4 Paletten, die 
wir mit alten Kanistern (Wo wir schon mal dabei 
sind: Danke Klaus) ausgestattet haben, wir ha-
ben sie mit Leisten und einem sehr stabilen Seil 
verbunden. 

Wir haben gelernt, wie man mit dem Floß fährt 
und wie man es steuern kann, das war`n echtes 
Abenteuer! Aber total cool, spannend und ein-
zigartig! Der Godelheimer See ist übrigens ein 
Campingpatz+ See. Also was hätten wir anderes 
machen können, als dort zu campen?! 
Auch schon der Weg zum Campingplatz nahe 
Höxter war ein echtes Erlebnis: Jedes Kind 
wurde am Donnerstag Morgen zum Bahnhof 
in Bodenfelde gebracht. Von dort aus sind wir 
zusammen, aber natürlich ohne die Eltern, nach 
Höxter gefahren (mit Umsteigen). Von dort sind 
wir dann zum Godelheimer See gelaufen und 

Bericht von Charlotte

Floßtaufe  17.7.21

Ferienspaß Juli 2021



Das war der Hammer

Ich fand die Fahrt sehr schön, da wir sehr viel Spaß hatten. 
Wir haben einfach drauflos gesungen. Wenn jemand ange-
fangen hat, haben die anderen gleich mitgesungen. Was ich 
lustig fand war, als von jemandem die Brotdose ins Wasser 

gefallen ist und Uli erstmal auf Brotdosenschatzjagd gegan-
gen ist.
Als wir am Anfang auf das Floß gestiegen sind und uns 
dann hingesetzt haben, wurden wir voll nass. Einige hatten 
sogar vor schwimmen zu gehen, obwohl das Wasser nicht 
so warm war. Dann haben wir noch ein Geburtstagskind 
gesehen, was auch ein Bauhüttenkind ist und wir haben ein 
Geburtstagsständchen gesungen.

Auf der Weser 
am 25. 9.2021
















